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Feſchein wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod zorz. 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unjere Leſer bitten wir, die Zeitung für das nächſte 
Vierteljahr (Januar, Februar, März) möglichſt zeitig zu 
beſtellen, damit in der Zuſtellung keine Unterbrechung; eintritt. 

Die Zeitung koſtet bei Abholung von der Poſt und 
aus den Depots 1.50 Mark, durch Boten frei ins Haus 
2,00 Mark vierteljährlich. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die 

DE „Shorner Zeitung“ wg - 
vom Tage der Beſtellung bis 1. Januar gratis. Außer: 
dem erhalten ſämmtliche Abonnenten bei Einlöſung der 
Quittung pro 1. Quartal 1895 einen 


reich illuſtrirten Kalender 


welcher in der Expedition u. allen Depots zur Anſicht ausliegt. 


Expedition der „Thorner Jeitung.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Dezember. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hielt am Freitag bei 
Potsdam eine Hafenjagd ab und hörte nach der Rückkehr von 


derſelben im Neuen Palais noch mehrere Vorträge. Zur Neu: 
i ie vollit in 
chen Armee» | 


wird auch der kommandierende General des 1. baye 
korps, Prinz Arnulph von Bayern perſönlich nach Berlin kommen, 
Bisher erſchien von dieſem Armeekorps immer der älteſte Diviſions⸗ 
general. 


die Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen und für die im Großher · 
zogthum Luxemburg belegenen Strecken der Wilhelm⸗Luxemburg⸗ 


Eiſenbahnen dargelegt worden. Ferner find dem Reichstag 
- - — — 


bekanntlich zugegangen: eine D 


des Afrikafonds, ſowie Denkſchriften über die unter unmittelbarer 7 


Verwaltung des Reichs ſtehenden Schußgebiete (das oſtafrikaniſche 
Schutzgebiet, Kamerun, das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet und 
das 
Togo. N — 

Der ruſſiſche General Gurko iſt hier eingetroffen, verweilt 
hier bis Sonntag und begiebt ſich dann nach der Riviera. 

Der „Milit. Pol. Corr.“ zufolge hat die Marineverwaltung 
die Verwendung von Holz für den Bau und die Ausrüſtung 
neuer Kriegsſchiffe, nach den Erfahrungen, die man aus dem 
Verlauf der Seeſchlacht am Julufluſſe zog, grundſätzlich verboten. 
Sogar die Möbel des Schiffes ſollen aus Stahl verfertigt 


werden. 
Die Niobiden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 


(40. Fortſetzung. ) 
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Draußen regte ſich der Frühling. Die Kaſtanien auf Weſt⸗ 
end waren wie beſäet mit dicken harzigen Knospen, hie und da 
auch ſchon einen Büſchel hellgrüner Blättchen aufweiſend. Un d 
dieſer Blättchen wurden täglich mehr. Runzelig und verdrückt 
ſprengten ſie ihre kleberigen Hüllen, um dann in ein paar 
ſonnenwarmen Stunden ſich mächtig auseinanderzufalten und die 
vor Kurzem noch bereiften kahlen Aeſte erſt ſpärlich, dann immer 
voller und dichter mit würzigem, ſattgrünem Laubwerk zu bekleiden. 

Für den Großſtädter iſt der Kaſtanientrieb die erſte Be⸗ 
ſtätigung ſeiner Frühlingsahnung. Wenn draußen in der freien 
Gottesnatur, in Feld, Wald und Wieſen ſich das ſchöpferiſche 
„Werde“ längſt in tauſend Regungen bethätigt hat, wenn der 
Landbewohner in ſeinen innigeren Beziehungen zur geheimen 
Werkſtatt der Natur die erſten Anzeichen des großen Auferſtehens 
längſt erkannt und ſich dienſtbar gemacht hat: dann liegt es 
noch wie ein mattathmendes träumeriſches Ausruhen von Winters⸗ 
goth über dem Häuſermeer der großen Städte. Erſt wenn die 
Kalanien treiben, kommt das Erwachen. 

In Freds Arbeitszimmer ſtanden zwei Fenſterſlügel weit 
gef, Spatzen⸗Gezwitſcher und das Lärmen fröhlicher Kinder 
auf der Straße drang unabgedämpft in das Zimmer, wo Frau 

Hübler um Helene eifrigſt und eilig mit der hochwichtigſten 
Frühlingsauſbſde des Anbringens friſcher Gardinen beſchäftigt 
waren, WÄHLEN, die Dinſtmagd die letzte Unordnung eines 
egal 1e, Reinemesens“ durch Zurechtrücen der Möbelſück 
eſeitigte. 


„Noch ein wenig böher die Raffung, — noch höher, — 


ſo, halt. Der Herr Doktor hat gerne volles Licht i 
Schreibtiſch“ dirigirte Frau b übler von unten ne — 
Helenens, welche hoch oben auf einem Tritt ſtand und die 


Dem Reichstag iſt eine Ueberſicht über den Stand der 
Bauausführungen und der Beſchaffung von Betriebsmitteln für 


chutzgebiet der Marſchall⸗Inſeln) mit Ausnahme von 


3 


— 


Begründer 1760. 


Redaction und Grpedition Bäckerſtr. 39, | 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


(Er ſtes Blatt.) 


eilung 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expeoinon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 0 
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Sonntag, den 30. Dezember 


Der Kreuzztg. zufolge ſteht der Uebertritt des Grafen Paul 
Hoensbroech, deſſen Austritt aus dem Jeſuitenorden ſeinerzeit 
ſo viel Aufſehen erregte, zur evangel. Kirche bevor. 

Auch der Stuttgarter Liederkranz hat dem Kaiſer für 
den Sang an Aegir einen Ehrenſold überſendet, wofür der Kaiſer 
in einem Dankſchreiben dem Vereine quittirte. 

Das Staatsminiſterium trat heute Mittag unter Vor⸗ 

2 des Staatsminiſters von Bötticher zu einer Sitzung zu- 
ammen. 
Die hieſige türkiſche Botſchaft erklärt die Meldung, daß 
der Biſchof von Maraſeh nach Aleppo ins Gefängniß eingelieſert, 
mehrere andere Geiſtliche zum Tode verurtheilt, eine Anzahl Per⸗ 
ſonen in Haft genommen worden ſeien, daß ferner die Kirche 
von Beylan geſchloſſen und 15 angeſehene Bürger von Aleppo 
verhaftet worden ſeien, für abſolut unwahr und lediglich als 
10 Erfindung des armeniſchen Revolutionskomitees im Aus 
ande. 

Wie die „Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel berichtet, hat die 
italieniſche Regierung ihren dortigen Botſchafter angewieſen, zu 
erklären, daß Italien ſich jedem von den Mächten in der arme⸗ 
niſchen Frage vorzuſchlagenden Schritte anſchließen werde. Ferner 
meint die „Köln. Ztg.“ es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß 
Deutſchland und Oeſterreich ſich in gleicher Weiſe äußern werden. 

Die „Nat. Ztg.“ erfährt aus ſicherſter Quelle, daß die Mit⸗ 
theilungen des Börſencourier über den Inhalt der Abſchnitte über 
das Maklerweſen und das Emmiſſionsgeſchäft aus der bevor⸗ 
nehenden Börſenreformvorlage den gegenwärtigen Berathungen 
über die Vorlage nicht zu Grunde gelegen haben, für die Beur⸗ 


nd. 
Die Einberufung der beiden Häuſer des preußiſchen Land⸗ 
tages iſt nunmehr zum 15. Januar 1895 erfolgt. Die Ver⸗ 
jung der Thronrede e im Ritterſaale des Berliner Schloſſes 
oder durch Herrn v. Bötticher. 
Von den zur Kriegsakade mie zugelaſſenen Offizieren ſollten 
nach der Meldung einer deutſchen Militärzeitung nur diejenigen 
Ausſicht auf ſpätere Aufnahme in den Generalſtab haben, welche 
während des dreijährigen Kurſus an dem Unterricht in der 
ruſſiſchen Sprache mit Erfolg Theil nahmen. Nach der „Poſt“ 
triff, dies durchaus nicht zu, widerſpricht auch der Natur der 
Sache und den Beſtimmungen der Lehrordnung, wonach die 
einberufenen Offiziere ſich von vornherein für die franzöſiſche 
oder die ruſſiſche Sprache zu entſcheiden haben, falls fie nicht 
ſtatt der Sprachen die mathematiſchen Wiſſenſchaften als fakul⸗ 
tativen Lehrgegenſtand wählen. 
de an 
herrſchte, hat 
wie ſie ſeit langen Jahren nicht beobachtet wurde. In großen 
Geſchäften waren beſtimmte billige Stapelartikel völlig ausver⸗ 


0 Olo 
DR ö 


re des jetzigen Standes der Dinge daher ohne Bedeutung 


er .de in Berlin am Heiligabend 
in allen Geſchäften eine Lebhaftigkeit herbeigeführt, 


kauft. Wenn erzählt wird, daß das erſte Modewaaren » Detail-- 
Geſchäft am Heiligabend eine Einnahme von ca. 80 000 Mark 
gehabt, daß ein anderes, nicht minder großes Geſchäft, über 
60 000 Mk. eingenommen haben ſoll, daß gewiſſe Bazargeſchäfte 
Einnahmen von 42 000, 36 000, 32 000 Mk. gehabt, wenn eine 
Menge von Geſchäften genannt werden, die Einnahmen von 47 


1894. 


bis 12 000 Mark gehabt haben ſollen, jo kann man daraus 
ſchließen, was in Berlin für Weihnachtsgeſchenke ausgegeben 
worden iſt. Während übrigens in Berlin und in den meiſten 
anderen deutſchen Städten am Heiligabend ausgezeichnet günſtiges 
Geſchäftswetter war, was dem Verkehr in jeder Weiſe zu Gut 
kam, regnete es in London den ganzen Tag und verdarb das 
Geſchäft. In Paris war es naßkalt und unangenehm. In 
New⸗York war das Wetter Vormittags leidlich, Nachmittags aber 
trübe. Der erſte Weihnachtsfeiertag war in Berlin ein Früh⸗ 
lingstag, in London friſch, aber trocken, in Paris angenehm 
und klar. 

Der Abſchluß des Berliner Brauereikrieges hat zu 
überaus lebhaften Erörterungen in der reichshauptſtädtiſchen 
Preſſe Anlaß gegeben, wer nun eigentlich geſiegt habe. Die 
Sache liegt thatſächlich folgendermaßen: Während die Brauereien 
die Nichtanſtellung der 33 Streik⸗Agitatoren haben fallen laſſen, 
haben die Sozialdemokraten auf die Anerkennnng ihres Arbeits⸗ 
nachweiſes, Freigabe des 1. Mai und Entſchädigung der Aus⸗ 
geſperrten verzichtet. Aus der Nichtfreigabe des 1. Mai iſt be⸗ 
kanntlich der ganze Streit entſtanden, ſo daß man nicht ſagen 
kann, die Brauereien hätten mehr Prinzipien geopfert, wie die 
Sozialdemokraten. Verſchiedene konſervative Zeitungen, an der 
Spitze die „Nordd. Allg. Ztg.“, betonen aber doch, die Brauereien 
hätten ſich viel vergeben, da ſie die bisher entſchieden beſtrittene 
Wiederanſtellung der 33 Agitatoren im Prinzip nunmehr zuge⸗ 
gegeben hätten. Es ſei mithin auch nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Kampf in abſehbarer Zeit 

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtan d bemängelt in einem 
an ſämmtliche Vertrauensmänner gerichteten Zirkular, daß die 
Zahl der Orte, aus welchen Parteigelder an den Vorſtand ge⸗ 
ſandt werden, von Jahr zu Jahr abnimmt. Das dürfe nicht jo 
weiter gehen. Ferner wird in dem Rundſchreiben gerügt, daß 
- Genojjen, wenn ſie zu einer kleinen Geldſtrafe verurtheilt würden, 
oft d x 2 und“ ots zum höchſten 
Inſtanz brächten. Dadurch geſchähe es, daß bei einem urſprüng⸗ 
lichen Strafmandat von 10 —15 Mk. nicht ſelten 150 200 Mk. 
Koſten bezahlt werden. Von einem ſolchen Vorgehen habe zwar 
der Fiskus Vortheil, nicht aber die Partei. Schließlich wird 
auch die Umſturzvorlage berührt und den Vertrauensleuten und 
Genoſſen gerathen, Schriftſtücke, Briefe, Abrechnungen u. ſ. w. 
nicht anzuſammeln und herumliegen zu laſſen, vielmehr ſolle 
Jeder ſo handeln, daß er jeden Tag auf den Beſuch der Polizei 
gefaßt ſein könne. 

Ueber die Zulaſſung von Wert hpapieren find zum Theil 
neue, einſchneidende Beſtimmungen getroffen. Fortan ſoll die 
Zulaſſung von Werthpapieren zum Börſenhandel an jeder Börſe 
durch eine Kommiſſion erfolgen, von deren Mitgliedern mindeſtens 
der dritte Theil aus Perſonen beſtehen muß, die ſich nicht ge⸗ 
werbsmäßig am Böͤrſenhandel betheiligen. Ferner ſollen die 
Ausgabehäuſer für ihre Proſpekte auf die Dauer von 5 Jahren 
haften und namentlich dafür verantwortlich gemacht werden können 
wenn in einem Proſpekt, auf Grund deſſen Werthpapiere zum 
Börſenhandel zugelaſſen ſind, Angaben, die für die Beurtheilung 
des Werthes erheblich ſind, als unrichtig ſich erweiſen und den 
Emittenten nachgewieſen werden kann, daß ſie die Unrichtigkeit 
gekannt haben oder ohne grolles Verſchulden hätten kennen 


Falten der ſchneeweißen Gewebe anordnete. Nun, Lenchen 
ſchnell noch das andere Fenſter. — 
O, wie haben wir uns verſpätet! Der Herr Doktor kann jeden 
Augenblick —“ 

Noch nicht ausgeſprochen, bewahrheitete ſich ihre Befürchtung 
Die Thür öffnete ſich und Fred trat ins Zimmer, gerade in dem 
Augenblick, als Helene vor dem offenen Fenſter den Tritt er⸗ 
klommen hatte. 

„Guten Morgen.“ Er grüßte mit einem kurzen, aber nicht 
unfreundlichen Kopeneigen. Seine Augen blickten belebter denn je 
und auf ſeinen Wangen lag es wie ein Hauch der Erfriſchung. 
Als er Helene auf dem ſchwankenden Stand bemerkte, trat er 
ſchnell näher und wies auf das Fenſter. 

„Aber, ich bitte Sie, das ſteht ja auf! Wenn Helene fehl tritt, 
fie würde unfehlbar hinausſtürzen,“ rief er haſtig. 

Während Frau Hübler, nun ſelbſt erſchrocken, das Fenſter 
ſchloß, hatte Helene den bereits aufgenommenen Gardinentheil 
fallen laſſen. Sie fühlte, daß ſie da oben nicht ſtehen konnte, 
wenn er im Zimmer war und wie jetzt zu ihr aufſchaute. Sie 
konnte die Arme nicht mehr ſo leicht bewegen. Ein unbeſtimmtes 
Etwas trieb ihr das Blut ins Geſicht und veranlaßte ſie zu 
einer halbſitzenden Stellung, die es ihr ermöglichte, die zart⸗ 
geformten Knöchel und auch die zierlichen Füßchen ſelbſt hinter 
dem Kleiderſaum zu verbergen. Und ſie veränderte dieſe Stellung 
auch nicht, als Fred an ſeinen Schreibtiſch getreten war und, 
wenn auch ſtehend, ſo doch mit unabgelenkter Aufmerkſamkeit die 
auf ſeinem Tiſche liegenden Poſtſachen durchmuſterte. 

„Biſt Du müde Kind?“ fragte Frau Hübler, die ſich den 
plötzlichen Streik des Mädchens nicht anders zu deuten wußte. 
Ein Anklingeln der Entreeglocke enthob Helene der Antwort. 
Die Dienfimagd wollte hinauseilen, aber Frau Hübler komman⸗ 
dirte ſie nach der Küche ab und ging ſelbſt hinaus, um nach dem 
frühen Beſucher zu ſehen, i 

Mit einem ſcheuen Seitenblick auf Fred, hatte Helene bereits 
einen Fuß auf eine niedrigere Stufe geſetzt, um, wenn unbeachtet, 
ſchleunig herabzuklettern. Aber es wurde nichts daraus, denn 


Himmel, es ſchlägt 8 Uhr! 


der Doktor ſah von dem Briefe auf, den er in der Hand hielt, 
trat wie ſelbſtverſtändlich an den Tritt heran und ſtützte den⸗ 
ſelben. Dabei las er weiter in dem Schreiben, das nach einem 
amtlichen Formular ausſah und auch mit einem großen blauen 
Stempel verſehen war. 

„Heute haben wir den Sechſten; der Achte — das wäre 
ja ſchon übermorgen“, ſagte er vor ſich hin, ohne von dem Briefe 
aufzuſehen. „Die Herren haben's jetzt eilig. Kein Wunder 
ſchließlich — lange genug haben fie auf das reichs feuergefährliche 
Individuum gewartet.“ Immer noch ohne aufzuſehen, ſagte er 
dann laut und mit einem leiſen Anflug von Humor. 

„Uebermorgen werde ich eingeſperrt, Helene; auf acht 
Wochen Plögenjee — nein, nicht Plötzenſee, Rummelsburg ſteht 
hier. Alſo Rummelsburg.“ Es war gut, daß er aufſah in 
dieſem Augenblick. Die Leiter wankte. Kaum daß er noch 
die Arme ausbreiten konnte, um die Herabſtürzende aufzu- 
fangen. 

„Was iſt denn geſchehen? Haft Du dir weh gethan?“ 

Helene ſchüttelte den Kopf, welchen ſie für einige Sekunden 
11 ſeiner Bruſt ruhen ließ. Dann ſchlug ſie die Augen zu ihm 
auf. — 

Fred zuckte zuſammen. Er hatte plötzlich das Gefühl, ein 
fremdes, ihm unbekanntes Weſen im Arm zu halten, das ſich 
wie durch einen Zauber an Stelle des Kindes, das er zu halten 
wähnte, an ſeine Bruſt ſchmiegte. — Große, feuchtſchimmernde 
Meluſinen⸗Augen! Welche Tiefe in dieſen blauen Sternen, in 
denen er deutlich ſein Bild erkannte, welch keuſches Zagen und 
doch — welche rückhaltloſe leidenſchaftliche Hingebung. Das war 
nicht Helene. Das war ein Weib, ein herrliches liebendes 
Weib. 

Als das Mädchen die Augen ſenkte, athmete er auf. Mit 
einem Male war der Zauber gebrochen und ſeine ſeltſame 
Spannung löſte ſich in dem peinlichen Verdacht, daß er doch noch 
nicht ganz frei ſei von Wahnvorſtellungen. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
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wieder von Neuem beginnen werde. 


L 


mäflen. Die Emittenten haften in ſolchen Fällen als Geſammt⸗ 
ſchuldner jedem Beſitzer eines ſolchen Papiers für den Schaden, 
der ihm aus der von den gemachten Angaben abweichenden Sach⸗ 
lage entſteht. Das Gleiche gilt, wenn der Proſpekt infolge 
Fortlaſſung weſentlicher Thalſachen unvollſtändig iſt und dieſe 
Unvollſtändigkeit auf wiſſentlichem Verſchweigen oder böswilliger 
Unterlaſſung einer ausreichenden Prüfung ſeitens Derjenigen, die 
den Proſpekt erlaſſen haben, beruht. Die Erſatzpflicht wird da⸗ 
durch nicht ausgeſchloſſen, daß der Proſpekt als von einem 
Dritten herrührend bezeichnet wird. — So viel muß mindenſten 
verlangt werden. 

Die „Berliner Correſpondenz“ bezeichnet die Mel dung des 
„Vorwärts“ vom 21. Dezember, wonach die Maurer, welche am 
königlichen Schloſſe zu Berlin beſchäftigt ſind, von der Bau⸗ 
verwaltung zur Leiſtung von Ueberſtunden gezwungen worden 
und andererſeits ungerechtfertigte Arbeiterentlaſſungen vorge⸗ 
kommen ſeien, als unwahr. Die Maurer haben ſich freiwillig 
erboten, Ueberſtunden zu machen und drängten geradezu auf 
deren Bewilligung. Man kann ſonach nur annehmen, daß die 
Mittheilungen des „Vorwärts“ aus den Kreiſen ſolcher Arbeiter 
hervorgegangen ſind, denen daran lag, gegen den fleißigen und 
eifrigen Arbeiterftamm im Schloſſe einen Terrorismus auszuüben. 
Was die Entlaſſung von Arbeitern anbetrifft, ſo liegt es in der 
Natur der Sache, daß bei einem Bau, welcher ſich ſeinem 
Ende nähert, überflüſſige Arbeiter allmählich entlaſſen werden 
müſſen. 

— ͤ——— . —— —— — — — — — 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Rücktritt des ungariſchen Miniſteriums Weckerle wird jetzt amt⸗ 
lich bekannt gegeben, doch führt das Kabinet noch die Geſchäfte, bis eine 
neue Regierung gebildet iſt, was freilich ſich bis ins neue Jahr erſtrecken 
dürfte. Das alte Mimiſterium hat auch bereits im ungariſchen Reichstage 
von ſeinem Rücktritt Mittheilung gemacht und dieſem damit begründet, es 
habe erkannt, daß es ſich nicht mehr im Vollbeſitz des Vertrauens der 
Krone wiſſe. Die Folge war eine heftige Auseinanderſetzung zwiſchen 
liberalen und konſervativen Parteiführern, die aber, wie die Dinge nun 
einmal liegen, kein prattiſches Ergebniß weiter haben konnte. Die Sitzung 
wurde ſchließlich vertagt. Verſchiedene liberale Blätter ſind außer ſich, 
weil der Kaiſer auch mit konſervativen Parlamentariern konferirt hat, und 
erklären, ein konſervatives Miniſterium ſei unmöglich. Da nun aber That⸗ 
— iſt, daß ein ſehr, ſehr tiefer Gegenſatz zwiſchen dem Kirchenprogramm 

liberalen Partei und den Anſchauungen des Kaiſers beſteht, ſo iſt gar 
nicht abgeſehen, warum nicht über kurz oder lang ein konſervatives Kabinet 
ebildet werden ſollte. Der Anfang zur Schwenkung in der ungarischen 
Polit iſt gemacht, und es kann weiter herum gehen, als die bisher 
regierende Partei glaubt. 


* 


Italien. 
Aus Rom wird mitgetheilt, die Regierung habe noch nicht entſchieden, 
ob die gegenwärtige Deputirtenkammer aufgelöſt werden ſolle oder nicht. 
Darnach bat fi alſo Herr Crispi zur Mäßigleit beſonnen, denn urſprüng⸗ 
lich ſtand bei ihm die Kammerauflöſung felſenfeſt. — Der am Donnerſtag 
erfolgte Tod des letzten Königs von Neapel findet in Rom keinerlei poli⸗ 
tiſche Beachtung. Mit Ausnahme der Lazzaroni in Neapel, welche den 
Bourbonen, die ihnen das Faullenzen noch bezahlten, damit ſie nur ruhig 
blieben, ein Andenken bewahrten, war der letzte König beider Sizilien 
ſchon längſt allen Italienern ein Todter. Das neue Haupt der Familie, 
Graf von Caſerta, hat bereits ſeinen Frieden mit der italieniſchen Königs⸗ 
familie vor mehreren Jahren gemacht. — Die Veröffentlichung des 
Briefes Cavalloti an die Wähler hat im ganzen Lande großen Eindruck ge⸗ 
macht. Die Freunde Cavallotis nennen den Brief ein politifches Ereigniß 
von großer Bedeutung. 
Bland. 


u 
Aus Warſchau wird gemeldet: Bis jetzt beſtand ein Ukas, wonach 
auf der Iwangoroder Bahn amtliche Schriftſt 
bekannt g werden dürfen. Dieſer Utas iſt jept j 2 
Derartige Schriſtſtücke werden jet in polniſcher und rüſſiſcher Sprache 
publicirt. — In Odeſſa wurde eine ganze Kompagnie wegen Inſubordi⸗ 
nation beſtraft. Die Leute verweigerten ihrem Hauptmann den Gehorſam, 
weil dieſer ihnen keine Löhnung gezahlt hatte. Der größte Theil der 
Mannſchaft iſt ſtreng beſtraft worden. Der Hauptmann wird vor ein 
Kriegsgericht geſtellt ee weil er ke aa un richtig geführt hat. 
ranlreid. 

Miniſterpräſident Dupuy hat geſtern zu Ehren der ruſſiſchen Spezial⸗ 
Geſandten ein großes Diner gegeben, welchem der Kriegs- und Marine⸗ 
miniſter, der ruſſiſche Botſchaftsſekretär und viele politiſche Perſönlichkeiten 
beiwohnten. Dupuy toaſtete zuerſt im Namen der franzöſiechen Regierung 
auf den Zaren Nikolaus, die . und die Kaiſerliche Familie. Die 

Muſit der republitaniſchen Garde ſpielte darauf die ruſſiſche Nationalhymne. 
Der ruſſiſche Spezial⸗Geſandte brachte einen Toaſt auf den Präſiden ten 
Caſimir⸗Perier und die fraue Regierung aus, worauf die Muſik die 
Marſeillaiſe ſpielte. Es folgten Toaſte auf die ruſſiſche und franzöſiſche 

Marine. 


Aſien. 

Die Japaner haben mehrere kleinere Gefechte auszukämpfen gehabt, 
theils gegen die Chineſen, theils gegen die Auſſtändiſchen in Korea, die 
immer wieder von ſich reden machen. In allen Zuſammenſtößen ſind die 
Japaner obenauf geblieben. — Am Hofe von Tokio ſcheint man an 
ernſte Friedensabſichten Chinas noch nicht recht iu glauben. Möglicher⸗ 
weiſe vertröſten ſich die Chineſen darauf, daß ſie unter den Mauern von 
Peking, wo gewaltige Truppenmaſſen verſammelt ſein ſollen, doch noch 
einmal ſiegen werden. Nach dem bisher Erlebten iſt dieſe Hoffunng doch 
ſehr trügeriſch. 


Das Jahr 1894. 


(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Frankreich hat das ſchwere Jahr, welches ihm beſchieden 
war, bisher ohne offenkundigen Schaden für die Republik be⸗ 
ſtanden. Anarchiſtiſche Attenkate häuften ſich auf Attentate, eine 
Hinrichtung folgte der anderen, bis zuletzt Präſident Carnot bei 
ſeinem Beſuche in Lyon unter dem Meſſer des Mörders Caſerio 
verblutete. Die Regierungsgeſchäfte führte im Anfange des 
Jahres der heutige Präſident Caſimir Perier, trat aber bei erſter 
ſich darbietender Gelegenheit zurück, um dem heutigen Premierminiſter 
Dupuy den Platz zu räumen. Zwiſchen Carnot und Perier hatte 
eine ſtille Rivalität wegen der Präſidentenneuwahl beſtanden, 
nunmehr räumte die Ermordung Carnots ihm den erſten Platz 
ohne Weiteres ein. Die Theil nahme für den Ermordeten war 
eine allgemeine und gerade von deutſcher Seite aus hat es an 
Theilnahmekundgebungen nicht gefehlt. Herr Caſimir Perier hat 
ſein Amt bisher mit Würde, wenn auch nicht ganz ohne Chau⸗ 
vinismus geführt. Fieberhaft erregt wurden die Franzoſen durch 
das ſchnelle Hinſcheiden des Kaiſers von Rußland, dem ſie 

Kronſtadt“ und „Toulon“ nicht vergeſſen können. An politiſchen 
und unpolitiſchen Skandalaffairen hat es natürlich auch in 
dieſem Jahre trotz Panama in Paris nicht gefehlt, und das 
Aergſte war die große Erpreſſungsangelegenhett und der gegen 
den Kriegsminiſter Mercier geſchleuderte Vorwurf der Bornirtheit. 
Gegen Deutſchland it man, wie oben weiter ſchon gejagt, etwas 
höflicher geworden, doch ſind dadurch Hetzereien keineswegs ver- 
hindert, beſonders als gegen den franzöſiſchen Artilleriekapitän 

„ d Wulano megen Spionage und Hochverraths erhoben 


eg Eu ” romprätendenten, Graf 
Philipp Zaupt ans, iſt geſtorben. 
Den wu: ur wenig beacht ie blik hatte von 
ihm aun fürchten, von ſeinem Se em großſpreche⸗ 
richen 9 ur n Orleaus „eniger. Einen 
Krieg Frank 8 agaatar. 


Kent in ruf iger Sproe,, 


ſchließlich 21. Januar 1895 dem Vor 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Aus der Culmer Stadtniederung, 27. Dezember. Einen bedeu- 
tenden Schaden hat geſtern der Beſitzer Klawonn aus Nieder⸗Ausmaaß 
erlitten. Derſelbe lieh einem Arbeiter aus Podwitz zu einer Hochzeitsfahrt 
ſein Fuhrwerk. Als daſſelbe Abends von den etwas angeheiterten Leuten 
nach Hauſe gebracht wurde, ſtürzte es in den ziemlich breiten Hauptgraben. 
Ein Pferd konnte noch lebend herausgebracht werden, während das andere, 
ein theures Thier, ertrank. Die Leute kamen bis auf einen, dem die 
Kopfhaut gänzlich abgeftreift wurde, mit dem kalten Bade davon. 

— Graudenz, 28. Dezember. (G.) Ein großer Auflauf hat Heute 
Vormittag in der elften Stunde in der Amtsſtraße ſtattgefunden. Im 
Rinnſtein vor einem Hauſe war die Leiche eines noch nicht ganz ausge⸗ 
bildeten Kindes entdeckt worden, die mit dem ausgegoſſenen Spülwaſſer an 
den Fundort gerathen war. Ein in jenem Hauſe in Dienſten befindliches 
Mädchen, Franziska K., wird mit dem Vorfall in Beziehung gebracht, zu 
deſſen Aufklärung die Unterſuchung bereits eingeleitet iſt. 

— Neumark, 28. Dezember. Heute hat ſich auf einer Dienſtreiſe der 
kürzlich hierher kommandirte Gendarm Lachmann erſchoſſen. Der Grund 
zu der That iſt unbekannt. Derſelbe hinterläßt eine Frau mit 2 Kindern. 

— Elbing, 28. Dezember. In heutiger Sitzung bewilligte die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung die Aufnahme einer Anleihe von 100 000 Mark 
von der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Deckung der Mehrkoſten der Schlachthof⸗ 
anlage, und zwar zu 4 Prozent Verzinſung und 1 Prozent Tilgung. Die 
Geſammtkoſten für den Schlachthof haben 600 000 Mark betragen, während 
der Anſchlag auf 500 000 Mark lautete. — Ein unangenehmes Mißgeſchick 
iſt einem Packetfuhrwerk am Sonntag vor Weihnachten zugeſtoßen. Der 
offene Wagen hielt an der ſcharfen Ecke, bis der Poſtbeamte, der Packete 
auf dem Schiffsholm zu beſtellen hatte, zurück war. Da ertönte plötzlich 
die Dampfpfeife auf der Schichau'ſchen Werft, das Pferd wurde unruhig. 
der Wagen kam ins Schwanken und ehe es verhindert werden konnte, 
ſielen 62 Packete in den Aſchhofgraben. Dem Roſſelenker gelang es, wenn 
auch mit vieler Mühe, das Pferd zu beruhigen, ſo daß Pferd und Wagen 
auf dem Trockenen blieben. Die Packete, welche alsbald aus dem Waſſer 
geſiſcht wurden, waren natürlich vollſtändig durchnäßt und ihr Inhalt 
mehr oder weniger beſchädigt. Indeß erklärten von den 62 auf das Poſt⸗ 
amt geladenen Empfängern 40, von Weiterungen abſehen zu wollen und 
dieſen ſchloſſen ſich 
zu entſchädigen ſind. 

— Raſtenburg, 28. Dezember. 
einer hieſigen Arbeiterfamilie beſchieden. 


Mannes ängſtigte, lief zur Nachbarin, um ſie zu ſich zu rufen. Während⸗ 


deſſen ging das zweite Kind, ein fünfjähriges Mädchen, an den Ofen. 


Das Feuer, welches im Ofen eben angeſchürt war, erfaßte die Kleider des 
Kindes, und dieſes ſtand bald in hellen Flammen. Nach kurzer Zeit kehrte 
die nichts ahnende Mutter zurück und fand das hilfloſe Geſchöpf brennend 
in der Stube ſtehen. Das Kind hatte ſo ſchwere Brandwunden erlitten, 
daß es nach einigen Stunden ſtarb. Noch an demſelben Tage ſtarb auch 
das an der Bräune kranke Kind. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Die Vermögensanzeige. 
Fortſetzung aus Nummer 301. 

Anſchließend an unſeren Artikel über das Vermögensſteuer⸗ 
geſetz bringen wir heute den Leſern unſeres Blattes den folgenden 
Artikel über die Vermögensanzeige. 

Durch öffentliche Bekanntmachung oder durch beſondere Zu⸗ 
ſchrift iſt den Steuerpflichtigen mitgetheilt worden, daß ſie die 
Vermögensanzeige, falls ne eine ſolche abgeben wollen, in der 
Zeit vom 4. Januar bis einſchließlich 21. Januar 1895 dem 
Vorſitzenden der Einkommenſteuerveranlagungskommiſſion (dem 
Landrath in den Landkreiſen, dem erſten Bürgermeiſter in den 
Stadtkreiſen) einzureichen haben. Eine Verpflichtung zur Ein⸗ 
reichung der Vermögensanzeige beſteht nicht, die Abgabe derſelben 
ſteht vielmehr in dem freien Ermeſſen des Steuerpflichtigen, jeder 
Steuerpflichtige iſt zur Abgabe einer Vermögensſteuer berechtigt. 
Sg id will, braucht eine Vermögensanzeige nicht abzugeben, 


ü der 
Steuerpflichtigen ein Rechtsnachtheil, 
etwaige zu hohe Veranlagung zur Vermögensſteuer Berufung ein⸗ 
legen im Gegenſatz zu dem Verfahren bei der Veranlagung zur 
Einkommenſteuer, wo derjenige, welcher zur Abgabe einer Ein: 
kommenſteuererklärung aufgefordert iſt, eine ſolche aber innerhalb 
der ihm geſtellten Friſt nicht abgiebt, das Rechtsmittel der Be⸗ 
rufung verliert. 


Will Jemand ſeine Vermögensverhältniſſe der Behörde klar 


legen und zu dieſem Zwecke eine Vermögensanzeige abgeben, ſo 
ſei er hierdurch ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Vermögensanzeige unbedingt in der Zeit vom 4 Januar bis ein⸗ 
5 dem Vorſitzenden der Einkommen⸗ 
ſteuerveranlagungskommiſſion einzuret 8 


0 eine Nachfriſt für 
die Einreichung derſelben, wie ſolche für die Einreichung een 


kommenſteuererklärung auf Anſuchen gewährt wird, giebt es nicht. 
Die Nichtabgabe der Vermögensanzeige kann für den Steuerpflich⸗ 
tigen nur den Nachtheil haben, daß die Behörde mangels genü⸗ 
gender Unterlagen für die Schätzung ſeines Vermögens ihn für 
wohlhabender hält, als er thatſächlich es iſt, daß fie ihn in Folge 
deſſen zu hoch zur Vermögensſteuer veranlagt, und daß ſodann 
der Steuerpflichtige in die Lage kommt, gegen ſeine Veranlagung 
zur Vermögensſteuer Berufung einzulegen. Will der Steuerpflich⸗ 
tige dies vermeiden, will er ſich von vornherein gegen eine mög⸗ 
liche Ueberſchätzung feines Vermögens und daraus folgende zu 
hohe Vermögensſteuer wahren und wehren, ſo empfiehlt es ſich 
—' . .—. — . ——— — —— —— — — 2 

Großen Eindruck rief der Tod des Kaiſers Alexander von 
Rußland hervor; das Jahr war für Rußland ſonſt leidlich ſtill 
hingegangen, der Zar hatte ſich perſönlich um das Zuſtande⸗ 
kommen des Handelsvertrages mit Deutſchland bemüht und 
fühlte ſich auch ganz wohl. Da mit einem Male tauchten die 
erſten Meldungen von einem inneren Leiden auf; man nahm die 
Sache nicht ſo ganz ernſt, am allerwenigſten der Zar ſelbſt. 
Dann folgte der Streit der Aerzte und hiernach die Kundgebung, 
an eine völlige Wiedergeneſung ſei nicht mehr zu denken. Nach 
kurzen Schwankungen trat der Tod ein, der den erſt 26jährigen 
Großfürſten Nikolaus, welcher ſich bald nach dem Tode ſeines 
Vaters mit der Prinzeſſin Alice von Heſſen vermählte, auf den 
Thron brachte. Alexander III. war kein großer Monarch, aber 
ein friedliebender Regent, und das war für unſere Zeit aus- 
ſchlaggebend. Von ſeinem Sohne Nikolaus ſcheinen die Ruſſen 
noch Manches erwarten zu dürfen; vorurtheilsfrei und liberal 
denkend, huldigt er nicht den ſtarren, altruſſiſchen Anſchauungen 
ſeines Vaters, und auch von einem übertriebenen Polizeiregiment 
ſcheint er kein Freund ſein. 

Die Balkantzalbinſel mit ihrem Staatenbündel bot Mancheclei 
für Europa, was zwar nicht gerade eine beſondere Aufregung, 
aber doch eine weitgehende Beachtung erzielte. Der griechiſche 
Staatsbankerott, ein wahres Schwindelmandver, deſſen Urheber 
in Rechtsſtaaten Zuchthaus erhalten würden, veranlaßte die 
Großmächte im Intereſſe der Gläubiger zu wiederholten Vor⸗ 
ſtellungen; geholfen haben die letzteren nichts. In Bulgarien 
brachte der Wille des Fürſten Ferdinand und der heiße, aber 
nicht in Erfüllung gegangene Wunſch des Fürſten Ferdinand, die 
Gunſt des tuſſiſchen Zaren zu erwerben, plötzlich das Ende des 
Regimentes des Miiſterpraſidenten Stambulow hervor, dem 
Fürſt Ferdinand überhaupt ſeine Wahl verdankte. Jetzt iſt man 
in Bulgarien offenkundig dahin gekommen, daß die ruſſiſche 
Partei ſich als Herrin zu fühlen beginnt. Der Fürſt kann dabei 
nette Erfahrungen jammeln, man erkennt das ſchon am Verlauf 
der ſoeben ſtattgehabten Minifterkeifis, In Serbien regiert nach 


ſpäter noch weitere 19 an, jo daß nur 3 Sendungen 


Ein trauriges Weihnachtsfeſt war 
Ein kleines Kind lag an der 
Bräune krank; die Mutter, welche ſich während der Abweſenheit ihres 


er kann fpäter gegen eine 


u ET 


für ihn unbedingt, durch Abgabe einer Vermögensanzeige der 
Behörde ſeine Vermögensverhältniſſe zu offenbaren. Von den 
Angaben in der Vermögensanzeige darf die Behörde ohne Gründe 
nicht abweichen, ſie muß den Steuerpflichtigen hören, falls ſie 
gegen die Angaben in der Vermögensanzeige etwas einzuwenden 
hat. Sind Einwendungen von der Behörde gegen die Angaben 
in der Vermögensanzeige dem Steuerpflichtigen gegenüber nicht 
erhoben, ſo müſſen ſeine Angaben als Grundlage für die Veran⸗ 
lagung zur Vermögensſteuer dienen. Geſchieht dies nicht, jo 
wird das Geſetz verletzt. Prüfe deshalb ein Jeder, ob es für 
ihn nicht am zweckmäßigſten iſt, der Behörde eine Vermögensan⸗ 
zeige e 

Das vorgeſchriebene Formular für die Vermögensanzei 
erhält jeder Steuerpflichtige auf Verlangen unemgeltlich — 
Bureau des Vorſitzenden der Eintommenfteuerveranfagungs- 


kommiſſion. 
(Fortſetzung folgt.) 


Locales. ; 
Thorn, 29. Dezember. 

— Militärifhes: Popiske, Zahlmeicter-Aspirant zum Zahl: 
meifter beim 17. Armee-Corps ernannt. — Scherlitzki, Kaſernen⸗ 
inſpektor auf Probe, zum Kaſerneninſpektor ernannt worden. 

L korner-Steaßenbahn. Trotz der großen Verluſte durch 

die Kanaliſation in der Bromberger⸗Chauſſee hat es ſich die 
Straßenbahngeſellſchaft nicht nehmen laſſen, wie in den Vorjahren 
die Baar⸗Einnahme des Neujahrstages zur Vertheilung an das 
Perſonal zu beſtimmen. Da die Vertheilung der Einnahme nur 
vom Schaffner abwärts (der Herr Inſpektor theilt nicht mit) er⸗ 
folgt, ſo möchten wir von Herzen wünſchen, daß das Publikum 
am Neujahrstage die Straßenbahn recht rege benützen möge. 
Für allenfalſiges am Neujahrstage zugedachtes Trinkgeld wäre es 
ſehr wünſchenswerth, daß die Fahrgäste vom Schaffner hierfür 
Fahrſcheine verlangen, damit die Vertheilung am Neujahrstage 
wenigſtens gleichmäßig erfolgen kann, da ſich das übrige Perſonal 
nicht wie die Schaffner an ben ſonſtigen Tagen eines Trinkgeldes 
erfreuen kann. Die Gutſcheine) und Dauerkarten haben aus 
dieſem Anlaſſe am Neujahrstage keine Giltigkeit. 

> Großes fumoriliſches Suloeſter-Concert iſt wie alljährlich 
auch am Montag den 31. Dezember im Artushof in Ausſicht 
genommen. Wir erinnern an die vorjährigen Concerte, welche 
allgemeinen Anklang fanden und verweiſen im Uebrigen auf das 
Programm für dieſen Abend im Inſeratentheil. 

— Beeloofung, Dem landwirthſchaftlichen Verein zu Frank⸗ 
furt a. M. iſt ſeitens des Herrn Miniſters des Innern die Er⸗ 
laubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit der im April, Mai und 
September 1895 dortſelbſt abzuhaltenden Pferdemärkte je 
eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden und Pferdege⸗ 
ſchirren zu veranſtalten und die für jede der beiden Lotterien in 
Aus ſicht genommenen 120 000 Looſe zu je 1 Mk. im ganzen 
Bereiche der preußiſchen Monarchie zu vertreiben. 

* Zur Arzaeitaxe erläßt der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten folgende Bekanntmachung: Die 
in den Einkaufspreiſen mehrerer Drogen und Chemikalien einge⸗ 
tretenen Veränderungen haben eine entſprechende Umarbeitung 
der bisher geltenden Arzneitaxe erforderlich gemacht. — Für 
Arzneimittel, welche auch in größeren als den bisher in der 
Arzneilaxe für die Preisberechnung zu Grunde gelegten Gewichts⸗ 
mengen häufiger ärztlich verordnet werden, habe ich weiterhin 
nach ſolchen Gewichtsmengen Preiſe berechnen laſſen. — Für 


Weiße Gläſer dürfen nicht höher als halbweiße berechnet werden. 
— Luxus⸗Arzneigefäße dürfen nur unter beſtimmten, Seite 73 
näher angegebenen Bedingungen zur Verwendung gelangen und 
berechnet werden. — Die jo abgeänderte Arzneitaxe tritt mit dem 
1. Januar 1895 in Kraft. 

+ Erweiterung des Fernſprechberkeles. Am 1. Januar 1895 
wird der Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin, Poſen, Gneſen, 
Bromberg, Thorn, Danzig, Elbing einerſeits und Inſterburg, 
Tilſit, Memel andererſeits eröffnet. — Die Gebühr für ein ein⸗ 
faches Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark. 

Thorner Straßenbahn. In der Sylvefter = Nacht, falls 
keine Störungen durch ſtarken Schneefall eintreten, werden folgende 
Extra⸗Nachtwagen eingeſchaltet: 


Abfahrt Rathhaus 120 Nachts 
” „ 12 2 * 


1% 


„ 3 
n 100 
73 * * * 


19 7 77 * * * 
Dieſe Wagen werden vom Schaffner in den üblichen Re g 
rants ie jeder Abfahrt abgerufen. chen Reſtau 
— Das R über die Quartierleiſtungen für das Jahr 
1895 iſt aufgeſtellt und liegt im Servisamt vom 2. bis ein⸗ 
ſchließlich den 15. Januar zur Einſicht ſämmtlicher Hausbeſitzer 
. n 5 Hal aus. Binnen einundzwanzig 
agen ſin nwendungen na b : 
Maniftrat anzubringen. kendeter Offenlegung beim 


den wiederholten Verfaſſungsbrü 
under der Säbel. gebrüchen des 


„Aufregung hat 
ſcheußlichen Chriſtenmaſſakres in Armenien gegeben, die nun durch 
eine europäiſche Unterfuchungskommiſſion feſtgeſtellt werden ſollen. 


n Aegypten find die 2 „oe ' 
er ee Engländer nach wie vor die eigentlichen 


in Belgien u 
tritt die Sozialiſtenfrage immer mehr in den Vordergrund. Durch 


die Reform des belgiſchen!? 
Sozialiſten in die giſchen Wahlrechtes find ein Viertelhundert 


Zwiſchenfällen hat es 


Ä h die allge⸗ 
meinen Neuwahlen find gegen den Präſidenten Cleveland und 


verſteht es ganz vortrefflich, auf Regimentsunkoſten die Taſchen 
zu füllen. Es ſieht in ganz Amerika recht ſchlecht aus. 


na 


| 
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re re unire 


rativ des Zeitwortes hurren, das „ſich ſchnell bewegen“ bedeutet, 


Engländer und Franzoſen haben die Interjektion ihren Sprachen 
einverleibt. Auf der engliſchen Handelsmarine ift das Wort ganz 
gebräuchlich, wenn dem Kapitän eines Schiffes ſeitens der Mann- 
ſchaft eine Huldigung dargebracht werden ſoll. Die deutſchen 
Matroſen haben dies nachgeahmt. 

8 Warnung. Die Unfitte des Ableckens der Feder hat in 
Rixdorf den Tod eines Knaben herbeigeführt. Das Kind litt an 
Zahnbluten, und alle ärztliche Kunſt wurde vergeblich ange⸗ 
wandt. Der Knabe erlag 
Schmerzen der Blutvergiftung. 

) Die lateinloſen höheren Schulen haben im preußiſchen 
Staate in den letzten 12 Jahren immer mehr an Boden ge⸗ 
wonnen. Ihre Zahl ſtieg von 1882 — 1894 von 49 auf 142. 
Während 1882 noch das Verhältniß der „Lateinſchüler“ zu 
denen ohne Latein wie 9 1 war, iſt jetzt dieſes Verhältniß wie 
3: 1, und da eine Anzahl neugegründeter höherer Schulen ohne 
Latein erſt im Anfang der Entwickelung ſteht, iſt eine weitere 
Verſchiebung des Verhältniſſes zu Gunſten der lateinloſen Schulen 
zu erwarten. Poſen iſt die einzige Provinz, die keine lateinloſe 
höhere Schule aufzuweiſen hat. Die höchſte Schülerzahl latein⸗ 
loſer höherer Lehranſtalten kommt auf die Rheinprovinz. 


Theater. Die Herren Blumenthal und Kadelburg erſcheinen mit 
jeden neuen Theaterjahr und bringen einen Schwank oder ein Luſtſpiel 
mit. Diesmal iſt es ſogar eine Poſſe, allein das bleibt ſchließlich Neben⸗ 
ſache — den beiden Autoren iſt es augenſcheinlich um gar nichts Anderes 
zu thun, als ihr Publikum ein paar Stunden in Heiterkeit zu erhalten 
und, wo möglich, nicht zum Nachdenken kommen zu laſſen, bevor nicht der 
Vorhang zum letzten Male gefallen iſt. Zum größeren Theil haben die 
Autoren geſtern anläßlich der Aufführung des Schwaukes „Zwei Wappen“ 
ihre Abſicht erreicht. Man hat während des Stückes viel gelacht. Sie 
ſchildern in ihrem Stücke in der Hauptſache den Ideen⸗ und Prinzipien⸗ 
ſtreit eines Adeligen mit einem Bürgerlichen, der noch dazu Amerikaner 
iſt. Der deutſche Baron iſt ſtolz auf ſeine Ahnen, der amerikaniſche 
Schweineſchlächter wirft ſich nicht weniger in die Bruſt ob der von ihm er⸗ 
zielten materiellen Erfolge. Es giebt in dem gelungenen Schwanke ſo viel 
heitere Situationen und jo viele gelungene Wißworte, daß im Hauſe immer 
wieder eine heitere Stimmung entſtand. Einer der beſten Scherze in dem 
Streite der beiden Herren iſt der Ausruf des Barons, der ſeinem Amerika 
lobpreiſenden Gegner zuruft: „Laſſen Sie mich in Ruhe mit Ihrem 
Amerika! Wohin gehen alle Gauner? Nach Amerika!“ Worauf ihm der 
Amerikaner entgegenſchreit: „Und woher kommen alle Gauner? Aus 
Europa!“ Die nöthige Liebesgeſchichte in dem Stücke iſt durch den Sohn 
des Ariſtokraten und die Tochter des Schweineſchlächters vertreten — die 
Ehe zwiſchen den beiden kommt zu Stande, die beiden Schwiegerväter leben 
aber in fortwährendem Kampfe, bis ſie endlich, um das Glück ihrer Kinder 
nicht länger zu ſtören, gemeinſchaftlich auf Reiſen gehen. Und noch ein 
zweites Liebespaar giebt es — eine amerikaniſche junge Wittwe und einen 
leichtſinnigen deutſchen Kavalier, der ſich beſſert. Auch dieſe Paare haben 
manches gutes Wort und manche hübſche Situation. Die Darſtellung der 
Novität war eine gerade zu vorzügliche. Unſer bewährtes Enſemble ſtand 
wieder auf der Höhe der Situation. Namentlich die Herren von Preu und 
Gerſtenberg waren beſonders ausgezeichnet und können dieſelben auf ihre 
künſtleriſch ausgearbeiteten Leiſtungen ſtolz ſein. Das Haus war geſtern 
bedeutend beſſer beſucht als am Vorabend im Viktoriatheater und ſind wir 
der feſten Ueberzeugung, eine nochmalige Repetition wird das Theater bis 
auf den letzten Platz füllen. Unſer Publikum würdigt nach unſerer Meinung 
die Darbietungen des Herrn Dr. Berthold lange nicht genügend, daſſelbe 
dürfte ſchwerlich einen Begriff davon haben, mit welchem Aufwand von 
Fleiß und unermüdlicher Ausdauer an einem ſo künſtleriſch geleiteten Unter⸗ 
nehmen wie dem unſerigen gearbeitet wird. Es iſt daher Pflicht eines 
jeden Gebildeten, ein derartiges Beſtreben zu unterſtützen und hoffen wir, 
daß dieſer unſer Apell nicht wirkungslos verhallen wird. — Am Sonntag 
Nachmittag wird für die liebe Jugend „Der Rattenfänger von Hameln“ 
gegeben werden. Da die Vorſtellung im . ſtattfindet, dürfte 
wohl eine rege Betheiligung zu erwarten ſein. Für den Abend hat 
die Direktion das allſeitig beliebte Vaudeville „Marie die Regiments⸗ 
Tochter“ in ihren Spielplan aufgenommen, eine Wahl, die entſchieden auch 
bei unſerem Publikum Anklang finden dürfte. — Die Saiſondauer iſt nun⸗ 
mehr noch kurz bemeſſen, weshalb wir den Beſuch des Theaters auf das 
Wärmſte anempfehlen. 

+ Ein Verein akademifher Lehrer an höheren Mädchen chulen, 
der feine Thät gkeit über den ganzen preußiſchen Staat auszu⸗ 
dehnen gedenkt, hat ſich vor Weihnachten in Barmen konſtituirt 
und alle akademiſchen Lehrer an den genannten Unterrichtsan⸗ 
Halten zum Beitritt aufgefordert. Der neue Verein iſt der 
Hauptſache nach als Mittelpunkt der Gegenſtrömungen zu be⸗ 
trachten, die durch die miniſterielle Neuorganiſation der hoheren 
Mädchenſchule bei manchen Mäschenſchulpädagogen hervorgerufen 
wurden, und hat ſich in erſter Linie die Aufgabe geſtellt, für 
die alademiſchen Lehrer an höheren Mädchenſchulen durch Ver⸗ 
einsthätigkeit, Preſſe und Landtagsabgeordnete eine begünftigte 
Sonderſtellung zu erringen. 

E Erledigte Stellen für Klilitäüranwärter. Graudenz, Artillerie⸗ 
Depot, Hilfe ſchreiber, 75 M. monatlich. Kaiſerl. Oberpoftdiret- 
tionsbezirk Danzig, Poſtpacketträger, 700 M. Gehalt jährlich und 
der tarıfmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1100 M. 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger 650 M. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 900 M. jährlich. Rügenwalde, Magiſtrat, Polizeiſergeant 
Gehalt 800 M. ſteigend in je 3 Jahren um 100 M. bis zum 


9711 Mk. 23 Pf. 
Die Penſionen an 
Erziehungsgeld 
An die Hinterblie⸗ 


enſions empfänger, deren Dienſtbezüge 
in uartals⸗ bezw. Monatstage aus den 
Staatskaſſen zu zahlen ſind, tritt zum bevorſtehenden 1. Januar 
dem als geſetzlicher Feiertag geltenden Neujahrstage, wiederum 
die durch die betreffenden Reſſortminſſter ein für allemal ae: 
währte Vergünſtigung ein, ihre Gehälter bezw. Penſionen ſchon 
am Tage vorher, d. in diesmal am Montag, 31. Dezember, 
während der üblichen enſtunden bei den betreffenden Kaſſen 
erheben zu können. 

durch noch beſonders a 


) verfahren '; 
40 Gch. Neger 


> Der ehemalige Reichstags Abgeordnete Hans Leuß wird ſeine 


dortigen Zuchtha bbü 
Arbeiter in den Kalkbergen befchäftige a . 200 aße der San 


e 0 g ; don irgend einem Recurs gegen das ergangene Urtheil nicht gut die Rede 
Hochſtbetrage von 1000 M. und freier Uniform. Schlochau, | jein lagen jo dtn de or * Zucht gut die Rede 
iſerl. Poſtamt, Landbriefträger, 650 M. Gehalt und 60 M. ee a lung. De beware meldet An tiefes daromelriſches ö 


Wohnungsgeldzuſchuß jährlich, Gehalt ſteigt bis 900 Mark. 
— Kirchliche Staliſtik, Die von der biſchöflichen Behörde 
in Pelplin herausgegebene Nachweiſung des katholiſchen Clerus 
für die Diözeſe Kulm zählt 372 Prieſter auf. Das geiſtliche 
Seminar in Pelplin hat 80 ſtudirende Cleriker“ Das Mutter⸗ 
haus der Vinzenterinnen in Kulm hat 47 Schweſtern, die Gon- 
gregation deſſelben Ordens in Pelplin 12, in Löbau 6, Neuſtadt 
8. Klein⸗Byslaw 4, Dirſchau 6. Die Cong der Borro⸗ 
mäerinnen in Danzig hat 19, in Altſchoktland 3 Schweſtern: 
die der Elifabethinnen in Danzig 10, Thorn 7, Kamin 7 
Graudenz 8, Stargard 4, in Berent 3, die Congregation der 
Frauciskanerinnen in Konitz zählt 10 Schweſtern. 

* Hodimals „Gurral.“ In Nr. 299 brachten wir an dieſer 
Stelle eine Notiz über die Bedeutung des Wortes „Hurrah. 
Dieſer Ausruf ſoll aus dem Türkiſchen ſtammen und bedeutet M 
eigentlich: „Tödte fie, ſchlag' fie tod.“ Das Wort ſei dann 
von den Ruſſen aufgenommen und habe ſich von ihnen weiter: 
verbreitet. Dieſe Anſicht iſt aber, wie in der „Magd. Ztg.“ f 
ausgeführt wird, eine durchaus irrige. Das Wort kommt bereits 
im Mittel hochdeutſchen vor und iſt nichts anderes als der Impe⸗ 


Minimum über der Nordſee, oſtſüdoſtwärts fortſchreitend, macht ſtürmiſche 
ich 


gab die Anklage in der Hauptſache als richtig zu. 


gefährlicher 1 zu 1 da 
er Keſſelſchmie 


mit angehängtem a. Ein ſolches a wird im Mittelhochdeutſchen 
öfter an Imperative gehängt. Auch die Form ohne dieſes ange- 
hängte ä kommt vor. Mit dieſer Interſektion ſoll eine eilende 
Bewegung gemalt werden. Neuhochdeuſſch erſcheint „Hurrah“ 
erſt in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Aus 
Bürgers „Lenore“ (1773) iſt der Vers bekannt: „Hurrah! Die 
Todten reiten ſchnell!“ Auch Schiller gebraucht das Wort nicht 
ſelten. In den Befreiungskriegen war es der Schlachtruf der 
preußiſchen Truppen, und in den Dichtungen jener Zeit be⸗ 
gegnet es uns häufig. In Körners Schwertlied heißt es: „Der 
Hochzeitsmorgen graut. Hurrah, du Eiſenbraut.“ Auch die 


J. Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden zu t gebracht. 
0 Waſſerſtand der Weichſel und Nogat. 8 a * ie 

Weick el wie heute 0,25 Meter über Null. 

er als geſtern, das Waſſer 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 


und Geheimen Ausſchwei 
iſt das berühmte Wal nu 


frühzeitige 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


Barwig (früher Putschbach) de „ 
Culmer Vorſtadt. 8 — 5 auch ſelbige 
2 u. en a. d. „wi N 
Sylvefer-Tanzkrängcen. Hop. Moppernitusf. 35. Wienlewskt 
Sylvesterabend. 
Maskenball Großer Ball b. Schmul, Pobaorz 
wozu ergebenſt einladet y 1 OOSE y 
Barwig. a = 
Maskengarderobe ift zu haben bei zur 
w. Holzmann und Abends im 
Ballatal ©) | Regensburger 
Geld - Lotterie 1%: 


aufrichtigen Belehrungen 


retten jährlich Tauſende vom 


Meinen Saal 


dazu gehörigen Rebenräumen kann A 315 eren Tode. Zu beziehen dur 
. „ noch an eine vorräthig in der I Verlags Daran in Leiwig (5218) 
Mocke 0 eo 29 Dezember 1894. Ex ne dition Buchhandlung e 186 
Thornerſtr. 89. (524) [d. „Thorner Zeitung.“ 8- (196) 
ndler, Reſtaurateur. Berliner 


Meine gut renommirte, 


asch- u. Plätt-Anstalt. | Veiriebe befindliche 


in vollem] Confeſ., 


Stuvaue Laubfän.., Schnitz⸗, Kerb⸗ 
nd Holz ⸗ 


ſchnitt⸗, Holz u 
malerei Bo 5 Bestellungen per Postkarte. - äckerei 
Preiskourante mit 1200 U uſtrationen, J. Globig, lein Mocker. |nebit aus iſt ſofort zu verkaufen. Meld 
auch über Werkzeug und Materialien, 3000 Mark J. Dinter's Wwe., Schillerſtr. 8. bungen an 


30 Pfennig Briefmarken. 


; ' DONÜELNT 8. 
2 4 b vom 1. Januar ab zu vergeben. möbl. Zim. u. Kab. f. 1 od. 2 Herren 
Mey & Wid mayer i. München. 8 ; 2 1 


N m. auch ohne Peuſion Bäckerſtr. II, pt. 
Näheres in der Expedikion d. Zig. Fein möbl. Zim. m. Kab. J. b. Breiteſtr. 41. 


in der Charite unter ſchrecklichen 3 


war angeklagt, ſich der fahrläfſigen Tödtung ſchuldig gemacht zu haben. Er 


Soeben ift erſchienen die 62. Auflage des 
| berühmten hygieniſchen Werkes 


| n r 
Die Scelbsthilte. 
EEE 7— ...... 
praktiſcher Rathgeber für alle Jene, die durch 


Es leſe es auch Jeder, der an Herzklopfen, 
Angſtgefühl und Nervenſchwäche leidet, feine 
aufrichtige Belehrung hilft jährlich Tauſenden 
zur Gejundheit und Kraft. Gegen 1 Mk. (in 
Briefmarken) zu beziehen von Dr. L. Ernst. 
domdopath. Wien, Giselastr. G. Wird 
in Couvert verſchloſſen überſchickt. 


3 tüchtige Bautildler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Prochnow, Tiſchlermeiſter, 


Suche zum ſoforti zen Antritt für 
mein Material⸗ und Schankgeſchäft ein 
ehrliches beſcheid. jung. Mädchen, moſ. 
der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, als 


Verkäuferin. 


ine möbl. Wohnun 
auch 2 Herrn zu verm. 


kein Eis heruntergekommen. Der Waſſerſtand iſt außergewöhnlich niedrig. 
Bei Zeyer und Einlage iſt die Ueberfähre in Betrieb. 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 29. December. In der Nacht zum 25. 
d. M. brannte auf dem Gute Witrembowitz ein Stallgebäude mit Häckſel⸗ 
kammer nieder. Acht Pferde, welche bei dem ſchnellen Umſichgreifen des 
verheerenden Elements nicht gerettet werden konnten, kamen in den Flammen 
um. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bisher noch nichts ermittelt. 

— Podgorz, 29. December. Vorgeſtern brach hierſelbſt auf bisher noch 
nicht aufgeklärte Weiſe ein Stubenbrand im Schmul'ſchen Gaſthauſe aus 
n dem Zimmer übernachteten mehrere Kinder, und nur durch Zufall, daß. 
ein Kind ſpäter zu Bett ging, wurde der Brand entdeckt und das Feuer 
von der S.'ſchen Familie gelöſcht. 

— Leibitſch, 29. Dezember. Der hieſige Geſang⸗Verein veranſtaltet 
am Sylveſterabend im Mieslerſchen Saale ein Vergnügen, verbunden mit 
humoriſtiſchen Vorträgen. — Die erſte Verſammlung des Krieger⸗Vereins 
Leibitſch im neuen Jahre findet am 6. Januar Abends 5 Uhr in demſelben 
Lokale ſtatt. — Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
beabſichtigt der Krieger⸗Verein eine Theater⸗Aufführung zu veranſtalten, zu 
welcher die Vorbereitungen ſchon jetzt in vollem Gange ſind. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 28. December. An der Dorpater 
Univerſität ſpitzen ſich die Gegenſätze zwiſchen den deutſchen und ruſſiſchen 
Studenten immer mehr zu. Ein als Dr. med. promovirender Ruſſe kam 
bei der Disputation mit ſeinen Opponenten, unter denen ſich zwei Pro⸗ 
feſſoren befanden, ſcharf zuſammen. Als die Fakultät (erſt nach längerer 
Berathung) dem Promovirenden den Doktorgrad zuſprach, erhoben die 
zahlreich anweſenden ruſſiſchen Studenten ein förmliches Siegesgeheul. 
Deshalb wollen die deutſchen Studenten gewiſſen Vorleſungen fernbleiben. 

„„ ĩͤ . ᷣͤ . NE ap a ID 


Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


ſchoß darauf mit einem Revolver auf O., ohne ihn zu treffen. . 
ihn auslachte, weil er nicht einmal treffen könne, ſchoß er noch einmal und 

2 Oſinski war urſprünglich auch angeklagt, jedoch 
iſt das Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden. — Klicks hatte Reviſion 
gegen das Urtheil eingelegt und hauptſächlich gerügt, daß nicht Nothwehr 
angenommen worden iſt. — Da aus den Akten hervorging, daß der Ange⸗ 
klagte, als er den zweiten Schuß abgab, keineswegs ſich im Zuſtande der 
Nothwehr befand, ſo erkannte das Reichsgericht geſtern auf Verwerfung der 
Reviſion. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 28. Dezember. Die Regierung plant einen Pairsſchub; 
es ſollen 20 neue Herrenhausmitglieder ernannt werden. 

Konſtantinopel, 23. Dezember. Die Pforte ſetzte den Erz⸗ 
biſchof von Salonichi, Monſignore Mladenow ab und entzog denſel ben 
den Juveſtitur⸗Berat. 

New⸗ Nor t. 28. Dezember. Nach Depeſchen aus Montevideo 
ſteckten die Föderirten das Hospital von St. Gabriel in Brand, 
wobei 120 darin befindliche Verwundete ums Leben kamen. 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 8 Dezember a 
über Null 0,25 ter. 

um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll 9 Strich. 
Bewölkung: bewölkt. 
Windrichtung: Südweſt, ſchwach. 
Bemerkungen: geringes Eistreiben. 


Handelsnachrichten. 
Thorn, 29. Dezember. 
Wetter raub S pr T000- N 


Weizen matt, ſehr geringes Geſchäft 128 pfd. hell 12 
129030 pfd. hell 127.8 M, 13103 pfd. hell 2 Mk. 3 

Roggen unverändert 1213 pfd. 1067 Mk 1245 pfd. 108 Mk. 

Gerſte in feiner Waare verkäuflich. Brauw. 12016 Mk. feinſte über 
Notiz. Mittelw. ſchwer verkäuflich. 

Er f ſen Se 115 ahne dug 95 96 Mk. 

afer kleines Geſchäft ohne Angebot und ohne Nachfr. „rei 
8 Waare 1004 Mk. x . rage, reine 


Gelegrapßifche Bcehlufcourfe, 
Berlin, den 29. Dezember, 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt⸗ 


129. 12. 84 28. 12.94 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 
Weh 7 4 5 


219,10 


el auf Warſchau kurz 218,60 218,85 

1 7 3 proc. Conſollss 95,80 95,60 
Preußiſche 3%, proc. Conſols wre 104,50 104,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols 105,90 | 105,90 
Bu e ee 4% proe * = 68— 
olniſche Liquidationspfandbriefe. —.— 66,70 
eſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 101,90 | 101.70 
Disconto Commandit Antheile. 207,25 207,75 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 164,50 164,55 
Weizen: Dezember. N BE: 136,— 136, 
Mai o TER 139,50 140,— 
loco. in New dor: . 60, 60, 
Roggen: EE 115.— 115.— 
Dezember. TER . 114,25 | 114,25 
Jun e e 118,50 | 119,— 
9 we 119,25 119,75 
Rüböl: Dezember. er 5 2 43,30 430 
o ERR 9 43,90 43,90 
Spiritus: 50er loco. 8 . 51,10 51,40 
70er loco: F 31,70 31,90 
Toer Dezember 36,80 36,70 


. CC x 37,70 37,80 
Reichsbank⸗Discont 3 pt. — Lombard Zinsſuß reſp. 4½ pCt. 
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N 
Penſion. 
Junge Mädchen auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden fort oder 


ſpäter freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Penſionat. 


Amalie Nehring, 
geb. Dietrich. 4380 


— —ůů ů — 20 
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Ein 
Lehrlin 
mit guter Schulbildung wird gegen 
monatl. Remunerat. für eine größ. 


Buch- u,Runsthandl. Danzigs 


geſucht. Off. d. Eltern d. Exp. d. Bl. 
eee e eee eee 
——— 


ie 1. Etage, Bromberger Vorſtadt 
D Fiſcherſtraßſe 49, beſtehend aus 6 
Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt von 
ſofort zu vermiethen. (2750 
Alexander Rittweger. 


Verixrungen ſich leidend fühlen. 


Podgorz. 


(5241) 


eignet, iſt vom 1. Januar zu vermieth., 
ſowie eine Wohnung von ſofort. Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör. 


m. Beköſt. f. 1 
uerſtr. 36, II. 


A. Klein, Chorn, Culmerchauſſee im Keller, welcher ſich zu jedem Geſchäft 


Seglerſtraſte 19, 


Die Bekrbigung be. ha, DIA 77 Er Se | 2 
Goertz geb. Josef findet heule Nach⸗ — * I 1 k t 
mittag 2½ Uhr vom Zrayerhauiekonz Münchener | eujanrs Arten 
Coppernikusſtraße 28 aus stalt. % 
254 Der VBorftänd d 190 
des ital. Ktanßten⸗ U. Beertdigungs-⸗ Vereins 


in hervorragend schöner Auswahl in allen Preislagen empfiehlt 


Loewenbräuw |. E. F. Schwartz. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. ze — 5 
J cen Verkauf in Gebinden und Flaschen. Volksg arien. 
Altſtadt 474 (Hausnummer Mauer⸗ (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. Montag, den 31. Dezember 1894: 28 


gebäu 
ſtraße 24) ſoll vom 1. April 1895 ab auf 
3 Jahre d. i. bis 1. April 1898 anderweit 
vermiethet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Bie⸗ 
tungstermin auf 

Donnerſtag, den 10. Januar 1895, 
s Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 


Ausschank Raderstrasse No. 19. Sylveſter⸗Abend. 


Erste grosse Masken-Redoute. 
Neue elegante Dekoration des Saales. 
Entree: Maskirte Damen bei Vorzeigung einer Eintrittskarte, welche 
gratis im obigen Lokale verabfolgt wird, frei. Maskirte Herren 1 Mark. 
Zuſchauer 50 Pfennig. 5 


Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. Kaſſenöffnung 7 U A 
Die Miethsbedi kö vorher i 1 = = i "8 hr. ; nfang 8 Uhr. 
unſerem Bureau I während Den de SE — — >< en von heute ab im Volksgarten zu — 5 


eingeſehen werden. 
ie Bietungskaution beträgt 75 Mark und 
iſt vor dem Termin in der Kämmerei⸗Kaſſe 
zu hinterlegen. (5242) 
Thorn, den 27. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 
Dankſagung. 


Unſer Kind, ein Mädchen, 7 Jahr 
alt, war ſeit einem Jahre mit einem 


Das Commitee. 


Fürſtenkrone Bromb. Vorſtadt 1. Linie. 
Am Sylveſter⸗Abend: 


Großer Maskenball. 


1 Im Saale iſt ein prächtiger Weihnachtsbaum aufgeſtellt 
Wund erleuchtet, welcher nach 12 Uhr geplündert wird. 


Gr 


in elegantester Ausführung 


und Menu-Karten 


in verschiedensten Formaten in ein- und = 


> = — mehrfarbigem Druck * 1 1 AS 
2 ’ = > 1 Mark, 


roniſchen ſcrophulöſen Augenleiden ey 
57 ik Dane allmählich ſo — Aufang 8 Uhr. — Entree für maskirte Herren 
weit vorſchritt, daß das Kind ½ Jahr f = maskirte Damen frei. Zuſchauer 25 Pfg. Re Garderoben find am 
"lang die Augenlider nicht mehr im == Ballabend im Balllokale zu haben. Es ladet ergebenft ein 3 
geringſten zu öffnen vermochte, ſtets die 7 (5188) A. Standarski. 
re un des en an R T ea ter i T h 

uchte und Seftändig über heftige] | M A + 5 f 0 

Schmerzen in den Augen klagte und Pr. —— pr r us 0 1 Schüt n orn 
außerdem noch Steifheit im Halſe zeigte, = = in grossen San . (Schü zenhaus.) 
jo daß ein Schulbeſuch während dieſer — —u— ü ehe — grossen 0. Direktion Fr. Berthold. 

6 Monate vollſtändig ausgeſchloſſen 7 Montag, den 31. Dezember er.] Sonntag, d. 30. Dezember er.: 

(Sylveſterabend) Nachmittags 4 Uhr: 


war. Wir konſultirten während dieſer 
Zeit verſchiedene Aerzte, wandten Luft⸗ 
veränderung mehrere Wochen an, doch 


' iati Für die liebe Jugend u. deren Gönner. 
Brass ur hs en er Aatenlänge 1. Hal, 


Alles war vergeblich, eine Beſſerun b 5 1 
trat nicht er = dieſer Walen, . — Sa Romant. Märchen mit Geſang u. Tanz. 
wandten wir uns an den homöopath. 2 Großes u Abends präcife 8 Uhr 

in Düsseldorf Königsallee 6, Extra J Concert Mit neuer Ausſtattung u. Coſtümen. 
nach d Zwöchentli 8 Kine von der Kapelle des Infant.⸗NRegiments Neu einſtudirt. 

i eſſen Zwöchentlicher Behandlung i von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 2 8 

unſer Kind die Augen öffnete, keine fang 8 uhr. N. ATI E, 


Schmerzen mehr verſpürte und nach 
wenigen Tage darnach als vollſtändig 
geheilt erſchien. Den tiefgefühlteſten 
Dank und beſte Empfehlung ſprechen 
die Unterzeichneten dem genannten 
Herrn öffentlich im Intereſſe ähnlich 
Leidender aus. 

Ludwigshafen a. Rh. 
21. Oktober 1894. 

Wilhelm Raquet und Frau 


Manchen, 


An 
eg ee ee die Tochter des Regiments, 
de u 
beehrt ſich ergebenft anzuzeigen, daß die bisherigen Raten für den Ankauf der Logen e vorher bei Herrn 4 f 3 
a ieder mi f ämlirten | Meyling zu bestellen. Zum Schluß: 
renommirten, auf der Chicago Ausſtellung wieder mit 54 erſten Preiſen prämiirten Am Spiomerapend kommt u. A. zur] Er iet nicht eifersüch tig 


1 1 1 * 1 1 
Original Singer Nähmaschinen fee b m e Git! Ci Gitti 
herabgeſeßt find, um die Anſchaffung der für den Haushalt jo ungemein nütz⸗]zLott iſt tot!“ — Mufiterftrite. —] Schwank in 1 Akt von Alexander Ehe. 


lichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichtern. Neben einer geringen Anzablung] Komiſche Orcheſterwerbung „Bei guter i 
. vie 0 gering 17 1 9 Laune“ Potpo = ’ Großer Lacherfolg. 


— . * a r 29 —— 7 — 
4 Mark monatlich Händwerker⸗Verei. — ri 5 


8 1 3 gn. ii 2 2 ” 
für Maſchinen, die für een Familiengebrauch, und von ſechs Mark 2 no Sylvester-E eier = Die Direktion. 


7 fie. her ES] 
der Frau Prinzessin gr Frigdr, Carl . Preussen, 


und vieler anderer hoher Fürstlichkeiten 


deutſches Fabrikat I. Ranges für Maſchinen, die dem Erwerb dienen ſollen. (46 a 5 
Hält uf Ange w. oferiet unter Jh]. Haupt. Geschäft. Danzig, Gr. Watdwetergaſſe 15, Concert, Münter) tige [. Kirchliche Machrichten. 
riger Garantie frei Haus u. Unterricht. HORN, Bäckerstrasse 35. nd Theater Sonntag 8 * Dezember. 
. Init nachfolgendem Tänzchen. Vorm. 9% Uhr. Herr Superintend. Rehm. 
zum Preiſe von Mk. 50, 60, 70,75. Nur für Mitglieder. N Gemeinde zu Podgorz. 
Ringschiff, Schwingschiff, Wie allgemein bekannt, wird der von m. er innegehabte Entree 20 Pfg. — Anfang 8 uhr. Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. . 
Kollekte für den Bau des Bethauſes in 


Vaterländischer Frauen-Verein, 


Auf unſere Veranlaſſung wird Herr 
Dr. Meyer im Januar k. Js. eine 
Reihe von etwa 4 Vortec 


Wheler & Wilson-Maschinen 
zu billigiten Preiſen. 
Theilzahlungen von 6 M. monatl. an. 


Oskar Klammer, 
(5131) Brombergerſtr. 84. 


zur Regensburger 


II Geldlotterie 
Ulmer, Geldiotterie 


Laden anderweitig vermiethet. Da am hieſigen ge ein gee 1 
Geſchäftslokal nicht zu Be „bin ich gezwungen Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen eröffne 


wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


inen 


reellen Ausverkauf 


unübertroffen billigen Preiſen. 


Grünthal Diözeſe Pr. Stargard. 


Syyveſter, den 31. Dezember 1894. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


das Nothwendigſte bei der eiche zur Vervollſtändigung der Gagein- 
Krankenpflege Neuſt. evang. Kirche. 
verbunden mit praktiſchen Anleitungen] Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
für Frauen u. Mädchen aller Stände] Kolette für Bekleidung dürftiger Konfirmanden 
halten. Die Thetlnahme iſt koſtenfrei. Evang. luth. 1 0 x 
Mündliche oder ſchriftliche Anmeldun- Jahresſchlußptedigt 6 . alien. 


gen nehmen bis zum 1. Jauuar Herr Superintendent Rehm. 


kaufe: 
15. Jauuar 189 3 i BEE 
8 — 8 5 8 1875 tt — 29 5 Maden, Ge Fold de die Vorſtandsmitglieder entgegen. 1 
bei . (4676 Damencamiſols 50, 75 und oo Pfg. Nennt — M. u Old. M. 2.55 Nan 4 it Nachmitt. 5 Uhr: Sytdeſterdnduche * 
Damen⸗Normalhemden . 1, 1,35, 2 Reinleinene Herrenkragen . M. 2, Frau uben e ce 
en Zul, Damenbeintieider . 1, 1128, 1.50, 2 br u, Damen-Maniherien 20, 20 fg. Frau von Hagen, e 


Dan eee Herren⸗Normalhemden M. 0,90, 1,10, | Herren-Chemiſetts u. Serviteurs = 0 Frau Houtermans, Frau Kittler, Evang. Gemeinde zu Podgorz. 


5 1 1,50, 2, 2,50, 3 Knaben⸗ 9 „ „ 2 3 5 Uhr: Jahresſchluß⸗Gottesdlenſt. 
Sümmtl. Gin) erarbeiten Serrencammifols M. 0,75, 0,90, 1,00 | Herren⸗Chemiſett und Kragen 45 Pig. . Fräulein Lindau, Frau Frau Warda. ee 
ſowie Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, e e 40, 50, 60, Gr. Sylvester- 5 3 

1,50, 2, 2,50, 3 5, 100 Pfg. S g eujahr, den 1. Januar 1895. 
Bildereinrahmungen DVWeinwonene Köftr, 40, 50, 60, 70 Pfg. Wollene Regenjcirme M. 1,50, 1,75, 2 Maskenball 1894. Altſtädt. Evang. Kirche. 
werden ſauber und billig ausgeführt bei dito Damenſtr. M. 0,80, 1, 1,25 Gloria und jeidene Regenſchirme M. 1,75, Mauerſtr. bei Nicolai, verbunden Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Wollene Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 1 2, 2,50, 3—6. mit großer Fahnenpolonaiſe, bei Nachher Beichte: Derſelbe. 


Julius Hell, Brükenfir. 34, 


welcher ein zugereiſter Kaufmann] Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


im Haufe des Herrn Buchmann. Plüſch Kdr.⸗Capotten M. 1,25 5 5 tten j 2 > err P 
Dhoto 2. bil che 9 Atelier Bollene Damen-Gapotten in Seide 5 — billiger als bisher. e 1 wird.] Kollette für das Diakoniſſenhaus in Danzig. 
2 5 £ € ırtree für maskirte Her En 
a \ beit 1 er M. 2 Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 75 Pf., maskirte Dame — Vorm ia; 1 evang. Kirche. 
Kruse & Carstensen, Geſtrickte Kinder⸗Anzüge von 50 Pfg. . Zuschauer 50 Pf. Mastengarderobe iſt zu haben 9% Uhr: Herr Pfarrer Pfefferkorn. 


Damen⸗Muffen M. 1,25, 1,50, 2, 3 Nachher Beichte und Abendmahl. 


= 


Wollene uind baumwollene Herren⸗Socken dei Ww. Holzmann und Abends im Balllokale. 


Kollekte für die Jeruſalemſtiſtung. 


Schloßſtraße 14 3,75 10,00 a 
A-vi Kdr.⸗Muff Garni M. 1, 1,25, ottbillg. Kassenöfft 7 Uhr. Anfang ½8 Uhr. j RS, N 
vis-A-vis dem Schugengarten. 1 1 5 rn ee M. 2, 2,50, 3 Wohn ergebenft einladet. Nicolai. Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienit. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm 9,10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Gemeinde zu Podgorzs. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. * 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Bethaus zu Neſſau. 


Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. z 
0 4 Herr Prediger Pfefferkorn. 


Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Danzig. 


loßkapelle in Lulkau. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Geſtr. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg.] Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 3 

Teleothandſguhe 55 40, 50, 60, 75 353 Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4,50, 5 

Herren⸗ und Damen⸗ Waſchleder⸗Hand⸗ Reinleinene Tiſchdecken und Servietten 
ſchuhe M. 1 0 gar. fehlerfrei ſpottbillig. 

Ferner einen großen Poſten Gardinen, Läuferſtoffe, Bettuorleger, 
Tricottaillen, Bloufen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder-Kleidchen, Jückchen, 
Röckchen, Haus- und Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗ Damen und Kinder⸗ 
Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, e, Battiſte und Taſchentücher. 

Herren⸗Filzhüte ſchwarz und coul., ſteif oder weich, 

jeder Hut 1.90 Mark. FE 
Herren- Damen: und Kinder⸗Gummi⸗Boots 
‚laut den im Schaufenſter bezeichneten Preiſen 


Louis Feldmann, 
Breiteſtraße 30. Breiteſtraße 30. 


Buchführungs⸗ Arbeiten 
übernimmt (4525) 
Julius Ehrlich, Baderſtraße 2. 


Nordland-Panseh 


mit Burgunder und Vanille 
unübertroffen in der Qualität 
offeriren billigſt (5216) 


Hugo Hesse & Co., Holl. 
„Unterm Lachs.“ 
— a — 

mit Belöftigung für 


Logis in . 


Jun grünen Jäger, Mocher 
Montag, den 31. Dezember 


Sylvester -Maskenball 


wozu ergebenſt einladet. 


E. de Sombre. 


Kiſche Pfannkuchen 


in bekannter beſter Qualität von heute 
2 ab täglich friſch. (5237) 
J. Dinter, Schillerſtraße 8. 


Pfannkuchen 


in verſchiedenen Füllungen empfiehlt die Kandidat Gellonneck. 
Conditorei Rob. Schulz, wei Se und „Slnfirivies 
vorm. Pünchera. (5239) Sonmtagsblatt‘). 


r ⁵˙ ü 1˙—K1. — 
„  Geschäftsbücher £ 
Tafelbutter zi renommirten Kabriken hält 1 
empfiehlt Haase, Gerechteſtraße II —,— 
Drud und Werlag der Rathsbuchdruckerel Eenst Lanbech in Thorn. 


